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Der ſonſt des Menſchen Geiſt nach

Wunſch erfreuen kan;
lI IIAch! laß es ja anitzt an keiner Dinte fehlen
Sound ſolteſt du dafur der Adern Blut er

wahlen.
Du ſchieneſt ja zu erſt ein FreudenTag

zu ſeyn
uUnd hüulleſt dennoch mich in Boy und

Flore ein

Und dennoch muß es ſo an dieſem Tage gehen.
Das Werthe EiternPaat das ſonſt die Mattigleit
Der Kirchen ſchon entzog, macht ſich zu einer Zeit

Aus ſeiner Wohnung auff des HErren Wort zu horen
Und ließ ſich keine Furcht an dieſer Arbeit ſtoren.

1Es bietet einer hier dem andern ſeine Hand/
Das gantze Hertze iſt der Andaucht zügewandt

Sie wunſchen beyderſeits ſich wiederum zu ſprechen
Doch muß ein harter Schlag die Folge unterbrechen.

Wie wird/ verklarker Geiſt des theuren Wortes Krafft

Das in DJR viel Gedult und Hoffnung ſchon geſchafft
DJR den gekranckten Dinn in GOtt geſtarcket haben
Es konte DICH ja ſtets in deinem Creutze laben.

Du haſt ich weiß es ja gewiß benh dir gedacht
Ach! hatte mich mein GOtt ſchon an den Ort gebracht

Wo man das Abendmahl ſelbſt in der That genieſſet
So ware meine Angſt mit lauter Luſt verſuſet.



So machte ſich dein Fuß in dieſer Hoffnung auff
Doch brachte DJCH mit Noth der wohlgefuhrte Lauff

Kaum an des Hauſes Thor da Du bißher gewohnet
So war DEJN Kirchen-Gang faſt vollig ſchon belohnet.
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 c —er foereev raſor urrijlluurnDa ſolte Dich hinfort kein Ungluck mehr beſchamen.
Man brachte Dich hinauff und legte Dich zur Ruh
Da fielen allbereits die matten Augen zu

Der Mund ſprach noch zuletzt: Was mein GOtt will geſchehe;
Da war des Vaters Fuß bey DJd ſchon in der Nahe.

Du reichteſt JOoM die Hand die uns bißher gedient
Die ſich den Feinden auch zu ſchaden nicht erkuhnt

Den Abſchied muſteſt DU mit einer Mine machen:
So ſtunden dazumahl die hochſtbetrubten Sachen.

Doch wie ergeht es mir es ward mein MittagsMahl
Mir heute unverhofft zu einer HertzensQuaal:

Drey Boten ſtehen da ich ſoll geſchwinde kommen
Da hatte ſchon mein Geiſt die Trauer-Poſt vernommen.

Mich trieb der ſchnelle Lauf zu DEJNEM Bette hin
Und ſiehe da erſtirbt mein gantz erſchrockner Sinn

Die Liebe Mutter kan kein einzig Wort mehr ſprechen
Jch ſahe allbereits die dunckeln Augen brechen.

Es halff kein Mittel hier der Schade war zu groß/
Drum nahm der Hochſte QCH in ſeinen FreudenSchooß

t

Wir hielten bey DJR an mit weten und.init Singen
Drum muſte auch Dein Kampf ſo glucklich OJR gelingen.

und ſo geſchah es auch wir merckten kaum die Zeit
Da Du aus dieſer Welt in jene Ewigleit

Durch einen ſanfften Schlaff biſt auffgenommen worden

Da DJCH dein GOtt verſetzt in ſeiner Engel Orben.
So ruheſt Du nunmehr getkreurs NutterHertz,
Mir aber iſt dein Tod ein allzugroſſer Schmertz

l

Du biſt nach vieler Quaal zur reude nun gekommet 24

nnUnd mir iſt alle Luſt auf einen ggetorin en. JJ
Jch fuhre DJCH gewiß als e n Exempel aü,/

e

Jndem an DJR dein GOtt was ſonperlichs gethan J
So wird dein guter Ruhm zu keiner Zeit verſchwinden/,
So lange Chriſten ſich bey denen Menſchen finden.
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Dein Glaube glantzete ſo ſchon, als lauter Golb
Durch Liebe wareſt Du ja allen Leuten hold

Es war auch die Gedult bey DJR ſehr hoch geſtiegen
Du konteſt alle Angſt und allen Schmerttz beſiegen.

Wie hat der Kranckheit Macht nicht deinen Leib geqpult

Du haſt es mir ja offt mit Thranen ſelbſt erzählt
und dennoch konteſt DU DJCH deinem GOtt ergeben
Er ſchicke es mit Dir zum Tode oder Leben.

Die Hoffnung fuhrte DJCH in jenes VaterLand
Du ſprachſt: Mein Heyland hat ſein Blut an mich gewandt,

Jch weiß diß alles kommt von angenehmen Handen;
Drum wird auch meine Angſt zu rechter Zeit ſich enden.

und dieſes hat DEJN GOtt an DJR nach Wunſch erfult
Nunmehro iſt die Quaal durch deinen Schlaff geſtillt

Da DJCyh des Hochſten Hand zum Himmel eingefuhret
Wo DJGCo ſein Freuden-Glantz wie eine Sonne zieret.

So iſt DJR Wohl geſchehn! Mir aber ſchafft DEJN Tod
Hertzliebſter NutterSinn gantz ungemeine Noth

Mein mattes Hertze will in tauſend Stucke ſpringen/
Und kan mich faſt kein Troſt recht in die Hohe bringen.
Weiee hertzlich haſt Du mich dein letztes Kind geliebt

und was Du nur gekont an Treue ausgeübt/
Wer ſorget nun vor mich da DU darnieder liegeſt
Und mich zugleich mit DIR zur GrabesHole biegeſt?

Mein Vater lebet zwar ach! abet Seine Krafft/
Jſt durch des Alters Macht ſchon vollig hingerafft

ER kan ja keinen Schritt faſt ohne Wancken gehen:
Wie will ichendlich doch in dieſer Noth beſtehen!

Es fordert mein Beruff zwur vieles ſchön von mir
Doch treibt mich meine Pfücht mein Vater! auch zu dir

Jch weiß vor Schmertzen mich anietzo nicht zu laſſen
Doch wird der Hochſte mich init ſeiner Huld umfaſſen.

So ſorge nun? mein GOtt! vor mich, als vor dein Kind/
Das wenig Hulff!iund Ratt in bieſein Leben ſindt

2Mein Ehren vokleß Haupt rhalte mir im Seegen/
So will ich mich nunmehr in deine Arme legen.

f.  J
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